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∞ Dieses Buch widme ich meinen Lieben und allen Menschen die,
genauso wie ich, mehr vom Leben haben möchten, die sich nicht mit
einem „Nein!“ abfinden wollen, die neugierig sind, was ihnen das
Leben bereitet und die Herz, Augen und Ohren offen halten für alle
unsichtbaren Dinge. ∞
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Christina Bielak
















ist 1986 in Nürnberg geboren,



verheiratet und hat drei Kinder.



Nach ihrem Schulabschluss und einem FSJ hat sie ihr
Staatsexamen als Ergotherapeutin abgelegt und arbeitete überwiegend
in sozialen Einrichtungen mit dem Schwerpunkt Gerontologie,
Psychiatrie und Pädiatrie.



Seit 2016 ist sie selbständig und schreibt Texte zur
Persönlichkeitsentwicklung, konzeptioniert individuelle
Coachingprogramme, arbeitet als Dozentin und gestaltet zusammen mit
ihrem Mann Seminare und Workshops zum Thema „ganzheitliche
Persönlichkeit und Leben“.



„Bei allem, was ich tue, ist es mir wichtig den
Menschen ganzheitlich zu sehen. Körper, Geist und Seele stehen im
Einklang mit unserer Umwelt und können nicht von ihr abgetrennt
betrachtet werden“.



„Um die Welt zu verstehen
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VOR-WORT



Am Anfang war das Wort
… (
Johannes Evangelium )



… und an ihren Taten werdet
ihr sie erkennen.



Unser Leben ist ein
Zusammenspiel unendlich vieler verschiedener Faktoren. Jeder Mensch
ist ganz individuell, selbst unsere Zellen gleichen sich nicht,
auch wenn wir eineiige Zwillinge wären … man muss nur genau
hinsehen, um das zu erkennen.



Warum das Erkennen den
meisten Menschen so schwer fällt, mag ich nicht in Stein meißeln.
Jedoch denke ich, dass jeder seinen Grund haben wird, um sich nicht
selbst im Spiegel anschauen zu müssen. Einige Texte gehen
vielleicht etwas in die Tiefe, während andere überhaupt nur schwer
nachvollziehbar sind und doch … sollen sie ein Anstoß sein, tiefer
zu gehen, als wir es kennen: Eine kleine Leitschnur auf dem Weg zu
uns selbst. Ich selbst beanspruche nicht, den perfekten Text
abzulegen oder jemanden zu bevormunden. Jeder entscheidet selbst,
was er in seinem Leben tun oder lassen möchte und jeder darf auch
selbst entscheiden, wie und wie lange er bereit ist zu leiden und
wann bzw. ob er bereit ist, aufzuwachen und zu erkennen.



Meine Texte sind Gedanken,
die mich auf meinem Lebensweg begleiten, die mir durch den Kopf
schwirren oder manchmal auch flattern, wie Schmetterlinge auf dem
Weg nach draußen.



Manchmal verhalten sie sich
wie leichtes Flügelschlagen, das kaum wahrnehmbar ist und manchmal
sind sie so präsent, dass ich gar nicht anders kann, als sie sofort
in aller Klarheit aufzuschreiben.



Sie haben viele Farben und
alle Facetten des Lebens - traurig, mutig, lustig, verletzend,
positiv, glücklich, heiter, ermutigend, zermürbend, negativ,
munter, froh, …



Vielleicht kennst du die
Farben und Facetten auch und vielleicht weißt du am Anfang
überhaupt nichts mit diesen Flügeln in deinem Kopf und Körper
anzufangen, mit den Gedanken und den Gefühlen, die in dir sind, die
ohne Struktur und Ordnung einfach herumwabern, wie ein ganzer
Schwarm. Und ich möchte dir helfen, ein bisschen Licht ins Dunkel
zu bringen, eine kleine Stütze sein, die einen Weg zeigt, den jeder
gehen kann, wenn er möchte.



Dieses Buch beinhaltet
einige Texte, die ich seit Mai 2016 verfasst habe. Sie zeigen ein
buntes Sammelsurium, welches mal mehr, mal weniger zufällig
angeordnet ist und dich einladen soll, einfach zu wählen, an
welcher Stelle du mit dem Lesen beginnen möchtest.
Selbstverständlich kannst du aktiv mit den Texten arbeiten.
Betrachte es, wie schon erwähnt, als Einladung.



Einige Texte trage ich,
zusammen mit meiner geliebten Mentorin Ruth Hanke, bei exklusiven
Lesungen vor und andere sind aus dem Newsletter - &
Coachingprogramm, welches mein Mann und ich seit mehreren Jahren
erfolgreich für Menschen zur Verfügung stellen, die mehr vom Leben
wollen, die ihre tiefste Persönlichkeit lieben lernen möchten -
kurzum, die ihre Flügel ausbreiten um zu fliegen.





























∞



An ihren Taten werdet ihr sie erkennen



Und ein Schmetterling zwängte sich alleine aus dem Kokon
heraus, trocknete seine Flüge



… U













Nun wünsche ich dir viel
Freude und viele Erkenntnisse mit meinem Buch. Ich möchte es
anderen Menschen einfacher machen über ihr Leben nachzudenken,
einfacher machen die Dinge zu sehen und vielleicht tatsächlich zu
erkennen, die uns jeden Tag begegnen. Mir fällt es leicht in einer
kurzen Zeit einen Text zu schreiben, wofür ein anderer
möglicherweise viel länger braucht oder überhaupt nicht darauf
kommt. Aus diesem Grund treibt es mich an, meine persönlichen
Sichtweisen der Welt mit anderen zu teilen, einfach nur, weil ich
es kann und es dann ihnen zu überlassen, was sie für sich
herausnehmen. Es ist ein großes Buffet an Impulsen und Sichtweisen
und jeder kann sich nehmen, was ihm am besten schmeckt. So kannst
du auch das Inhaltsverzeichnis betrachten. Dieses Buch ist bewusst
kein Lesebuch, welches du in einem Rutsch durchlesen sollst.
Blättere am besten gleich noch einmal zum Verzeichnis zurück und
suche dir die Stelle heraus, die dir, aus dem Bauch heraus am
interessantesten erscheint. Damit liegst du meistens ganz
richtig!



Als aufmerksamer Leser
wirst du bemerken, dass sich in den Texten viele Themen wiederholen
und teilweise wieder aufgegriffen werden. Ich erzähle im Grunde
nichts Neues. Den meisten Menschen ist durchaus bekannt, was ich
schreibe; nur haben sie es vergessen, verlernt oder möchten sich
gar nicht daran erinnern, weil die Erinnerungen zu sehr schmerzen.
Versuche trotzdem deinen Geist zu öffnen, vielleicht nimmst du
einige neue Dinge für dich mit, um sie anzuwenden oder dich davon
inspirieren zu lassen. Außerdem wirst du auch feststellen, dass die
Bilder in meinem Buch manchmal unscharf und schwer zu erkennen
sind. Ein bisschen Absicht steckt natürlich auch hier dahinter,
sollen uns die Bilder doch zeigen, wie unterschiedlich unsere
Sichtweisen sind, da wahrscheinlich jeder etwas anderes erkennt und
dies gar nicht unbedingt der Realität entsprechen muss. Probiere es
einfach aus und lass dich auf die Bilder ein, überlege, was sie dir
zeigen könnten – Eine Auflösung gibt es am Ende des Buches.





Sieh es mir bitte nach,
dass ich überwiegend in der männlichen Form schreibe und meist beim
DU bleibe. Es ist einfach einfacher zu lesen UND zu schreiben.
Unsere Persönlichkeit hat übrigens überhaupt kein Geschlecht, also
fühl dich einfach als DU angesprochen und wenn dir das nicht recht
ist, betrachte dich als gesiezt, weiblich, männlich oder was immer
DU möchtest. Außerdem weise ich ausdrücklich darauf hin, dass dies
kein Ratgeber für Menschen mit schweren psychischen Störungen und
Krankheitsbildern ist, welche einer ärztlichen oder psychologischen
Behandlung bedürfen. Hier rate ich dringend, sich an einen Arzt
oder Psychologen zu wenden. Jegliche Anwendung der hier
angebrachten Texte und Bearbeitungsmöglichkeiten findet unter
Verantwortung des einzelnen Anwenders statt und schließt jegliche
Haftung aus. Meine Texte richten sich in erster Linie an Menschen,
die sich am Anfang ihrer Reise zu sich selbst befinden, anfangen zu
hinterfragen und vielleicht erste Antworten auf ihre Fragen
suchen.



Möglicherweise kannst du
trotzdem noch etwas für dich herausnehmen, obwohl du dich schon
länger mit Persönlichkeitsentwicklung beschäftigst. Ich bemühe mich
stets darum, eine einfache und verständliche Ausdrucksweise zu
benutzen, um die Inhalte anschaulich und verständlich
rüberzubringen.



Für mich persönlich
schreibe ich, vor allem in den Newsletterthemen, nach dem Credo:
Lieber einmal mehr in die Tiefe gehen, um möglichen Ursachen näher
zu kommen, als lange über Symptome zu rezitieren, obwohl die
natürlich auch dazu gehören, sonst würden wir uns sehr schwer damit
tun, aus unserer Umwelt zu lesen.



Weiterhin weise ich
ausdrücklich darauf hin, dass ich mitunter Thesen aufstelle, die
von den allgemeingültigen Betrachtungsweisen abweichen können und
deshalb nicht explizit auf eine formelle Quelle zurückzuführen
sind. Meine Ausführungen beziehen sich auf persönliche Erlebnisse
und Erfahrungen im privaten und beruflichen Bereich, Beobachtungen,
Annahmen, Gedankengänge, meine individuelle Meinung, sowie eine
fundierte, mehrjährige Fachausbildung.



Für weiterführende und
explizite Einzelbereiche empfehle ich dir die Literaturliste am
Ende des Buches.



Außerdem erfährst du dort
ebenfalls von einer Kooperation, die ich mit Marcel Pönitz
geschlossen habe, um mit diesem Buch gemeinnützige Zwecke zu
erfüllen und anderen zu helfen, denen es nicht so gut geht.



Ich danke dir für dein
Verständnis und wünsche dir viel Freude.





Deine Christina
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Prolog



Der Start - Sinn und Unsinn von Persönlichkeitsentwicklung



Heute möchte ich meine ganz
persönliche Meinung zum Thema Persönlichkeitsentwicklung schreiben.
Mittlerweile wird jeden Tag mit diesem Begriff um sich geworfen und
er ist in aller Munde. Auch wir verwenden dieses Wort in unseren
Seminaren und in den Newslettertexten wirst du immer wieder über
dieses Wort stolpern. Persönlichkeitsentwicklung ist einfach ein
guter Gesamtbegriff, für die Arbeit an der eigenen
Persönlichkeit.



Strenggenommen gibt es,
meiner Meinung nach, keine aktive Persönlichkeitsentwicklung. Eine
Persönlichkeit ist in jedem Menschen von Anfang an angelegt und
muss nicht entwickelt werden. Sie tut das von selbst. Deswegen
sollte man auch denjenigen Menschen recht geben, die sagen:
„Persönlichkeitsentwicklung? Sowas brauche ich nicht!“ Trotzdem
können wir jederzeit an uns selbst arbeiten. Das muss man natürlich
wollen und es bedarf am Anfang einige Übung, so wie alles im Leben,
was wir zu Beginn erst einmal erlernen müssen. An unsere
Persönlichkeit bzw. an uns selbst, daran denken wir, wenn
überhaupt, immer erst zum Schluss.



Unsere eigene
Persönlichkeit kommt meistens dann ins Spiel, wenn in unserem Leben
irgendetwas nicht mehr ganz so rund läuft. Oft fällt uns erst auf,
dass irgendetwas nicht stimmt, wenn wir unzufrieden, ausgebrannt,
lustlos, ausweglos, gar verzweifelt oder krank sind und uns immer
öfter fragen, ob das Leben, so wie wir es aktuell leben, überhaupt
noch einen Sinn macht. Zu diesem Zeitpunkt machen sich immer mehr
Menschen auf den Weg, um Antworten auf ihre Fragen zu finden. Damit
beginnt eigentlich erst der Teil, der zum Bewusstwerden gehört. Auf
einmal befassen wir uns zielgerichtet mit uns selbst, stellen immer
mehr bewusste Fragen, über uns und das Leben.



Was davor ein automatisches
Programm war, welches wir in unserer Kindheit wie
selbstverständlich abgespielt haben, wird uns erst jetzt bewusst.
Viele Einflüsse von außen prägen die Persönlichkeit des Kindes und
immer noch scheiden sich anscheinend die Geister darüber, ob wir
einen freien Willen haben zu entscheiden, was später aus uns wird,
wie wir handeln und agieren, wie wir denken oder ob alles
vorbestimmt ist. Ich persönlich stelle mir vor, dass es eine
Vielzahl an unterschiedlichen Faktoren gibt, die uns und unser
Leben beeinflussen und aus denen sich die Persönlichkeit
letztendlich zusammensetzt. Hierzu gehören Gene, Bezugspersonen,
Erziehung und eigene Erfahrungen sowie damit verbundene Gefühle und
Gedanken, die uns das ganze Leben über begleiten.



Dennoch lässt sich eine
Persönlichkeit eben nicht entwickeln, sondern verändert sich ab dem
Zeitpunkt selbst, wenn sie dafür bereit ist. Jeder Mensch hat eine
andere Lebensgeschichte hinter sich und somit eine andere
„Entwicklungszeit“. Der eine macht sich irgendwann eher, der andere
später, mancher auch nie, Gedanken über das eigene Leben und begibt
sich entweder auf den Weg, um zu schauen, ob da vielleicht noch
mehr sein könnte oder eben nicht. Jeder Mensch hätte also
theoretisch einen anderen Startzeitpunkt um loszulegen. Das ist
etwa wie bei der Geburt. Jedes Leben hat einen eigenen Reifeprozess, der zwar immer ungefähr gleich lange
dauert, doch der individuelle Geburtszeitpunkt ist ganz
unterschiedlich.



Die Natur hat noch weitere
Beispiele dafür geschaffen und das Beispiel des Schmetterlings
beschreibt hier ganz besonders gut, dass der Prozess der
Persönlichkeitsentwicklung von dir selbst ausgehen muss. Es gibt
dazu sogar die Geschichte von einem Schmetterling. Normalerweise
muss der Schmetterling seine Metamorphose ganz alleine bewältigen,
doch in der Erzählung bekommt er in seinem Kokon Hilfe zum
Schlüpfen, damit er schneller aus seiner Hülle heraus kommt.



Am Ende ist der
Schmetterling flugunfähig und nicht voll entwickelt, da er den
Prozess des selbständigen Schlüpfens nicht vollständig hinter sich
gebracht hat. Er ist nicht lebensfähig und muss schließlich
sterben.2



Aus diesem Grund ist es so
wichtig, dass wir selbst den Prozess der Persönlichkeitsentwicklung
einleiten und auf eigenes Bestreben unsere Persönlichkeit stärken
und fördern.



Ich begründe das immer mit
dem Schlüssel-Schloss-Prinzip. Jeder Schlüssel, also jede
Information, passt zu einem Schloss, also inneres Bewusstsein. Ist
der passende Schlüssel zum passenden Zeitpunkt vorhanden und wird
er im Schloss umgedreht, dann fällt quasi der Startschuss.



Ab diesem Zeitpunkt suchen
wir, wenn auch tief im Unbewussten, laufend nach neuen
Informationen, die uns auf unserem Weg weiter bringen. Manchmal
gehen wir ganz lange auf dem einen Weg. Auf einmal passt dann
dieser Weg nicht mehr und dafür tut sich ein anderer auf. Das
gleiche kann mit Menschen passieren, die uns ein Stück unseres
Weges begleiten und dann irgendwo abbiegen, während andere
jahrzehntelang an unserer Seite bleiben. Dennoch sind wir noch
lange nicht am Ende unserer Reise angekommen. Der Mensch lernt
immer dazu. Immer! Das sollte uns bewusst sein. Jeden
Tag, nehmen wir schon alleine über das
Unterbewusstsein, mehrere Millionen Informationen auf, die dort
gesammelt und abgelegt werden, ohne dass wir es überhaupt bewusst
registrieren. Trotzdem sind sie da und können zum passenden
Zeitpunkt aufgerufen werden.



Dieses
Schlüssel-Schloss-Prinzip ist also ein wichtiger Teil unserer
Persönlichkeitsentwicklung, auch wenn es die, wie erwähnt,
eigentlich so gar nicht gibt.



Menschen, die am Anfang
ihrer Reise bzw. dieses Bewusstwerdens stehen, für die wird das
alles neu und vielleicht sogar etwas verwirrend sein. Andere
wiederum, die sich schon länger mit dem Thema beschäftigen, für die
wird nicht viel Neues in dieser Information liegen. Auch das ist
ein Teil der persönlichen Entwicklung und dem Bewusstseinsstand zu
erkennen, was gerade abläuft und sich genau in der jeweiligen
Situation selbst zu reflektieren.



Die Erfahrung, solche
Entwicklungsschritte zu gehen, ist dieselbe, wie die kleiner
Kinder, die zu laufen beginnen. Sie versuchen es zu
unterschiedlichen Zeitpunkten. Der eine läuft eher, die anderen
später und doch, kommen die meisten Menschen irgendwann auf beide
Beine und laufen selbständig durch ihr Leben. Irgendwann ist der
Zeitpunkt erreicht, wo wir am Leben hängen bleiben und nicht mehr
weiter kommen. Früher ging es noch einfacher, wenn wir gestrauchelt
sind. Als Kinder waren meistens Mama und Papa oder ein anderer
Erwachsener da und hat uns aufgefangen. Jetzt allerdings müssen wir
schauen, wie wir alleine zurechtkommen. Das ist zumindest die
Auffassung vieler Menschen. Genau zu diesem Zeitpunkt, wenn es uns
so richtig schlecht geht, brauchen wir ab und zu Hilfe und die
sollten wir uns holen, wenn es so weit ist. Zu oft ergeben sich im
Leben Möglichkeiten und Chancen, die wir, aus welchen Gründen auch
immer, nicht wahrnehmen.
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